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Worum es heute geht: Netzwerken war schon immer wichtig, 
aber das Internet hat grundlegend neue Voraussetzungen und 
Möglichkeiten der Vernetzung geschaffen. 
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Einleitung:  
Warum eigentlich  
Social Media? 1 
Soziale Medien sind keine temporäre 
Modeerscheinung, sondern eine (absehbare) 
weitere Evolutionsstufe des Internet 
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"Die Geschichte der Welt ist vor allem  
die Geschichte grosser Männer." 
(Thomas Carlyle, Philosoph, 1795-1881) 

"Wir sind die wahren "kleinen Stücke" des Web,  
und wir verbinden uns locker mit uns Selbst in 

einer Weise, die wir noch erfinden." 
(David Weinberger, Internetphilosoph, 1999) 
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Evolution: Ursprünglich ist das Internet ein Netz untereinander verlinkter 
Dokumente. Mit dem Aufkommen der Sozialen Medien wird der User 
stärker eingebunden, er kommentiert, teilt und bewertet Inhalte und 
Dokumente. Heute ist das Internet immer mehr ein Netz von Menschen, 
die sich über Inhalte und Dokumente austauschen. 
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Seite 6 Menschen nutzen das Internet zunehmend, um Information von 
anderen Menschen zu bekommen ς dabei unterhalten sie sich 
auch über Unternehmen, Marken und Produkte. Das macht es 
für Unternehmen immer schwieriger zu kontrollieren, welche 
Informationen konsumiert und in Umlauf gebracht werden. 

? 
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Das Internet wird menschlicher: Menschen mögen es, miteinander in 
Kontakt zu stehen und sich auszutauschen. So wird das Internet 
zusehends ein Ort der Interaktion und Diskussion. Immer weniger 
Webinhalte werden passiv und isoliert konsumiert.  
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Soziale Anwendungen wie Facebook Connect oder Google Friend Connect 
übertragen die Funktionen Sozialer Netzwerkseiten auf Unternehmensseiten. 
So wissen wir bald, wer welches Produkt gekauft und welchen Artikel gelesen 
hat. Und wir können bei diesen Leuten nachfragen - deshalb wird es immer 
wichtiger zu verstehen, wie man sich im Internet vernetzt. 



Die Zukunft  

des Netzwerkens 

 

Seite 9 

Was folgt daraus:  
Verhalten verstehen, 
nicht Applikationen 2 
Eine kleine Geschichte des Netzwerkens 
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Heute ǾƻǊ нΩллл WŀƘǊŜƴ 
Christi Geburt 

ǾƻǊ млΩллл WŀƘǊŜƴ 
entstanden die ersten festen 
Siedlungen (150-2000 Einwohner) 

vor 20 Jahren 
Breite Verfügbarkeit 
des Internet 
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Was machst Du gerade? 

Ich bin am Netzwerken! 



Die Zukunft  

des Netzwerkens 

 

Seite 12 

Was machst Du gerade? 

Ich bin am Netzwerken! 



Die Zukunft  

des Netzwerkens 

 

Seite 13 

Netzwerken ist ein Mittel zum ZweckΧ 
und Applikationen kommen und gehen 

Besser ist es zu verstehen, wie 
Soziale Medien funktionieren und 
was die Menschen motiviert. 
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Soziale Netzwerke sind nichts Neues, sondern begleiten uns 
seit Anbeginn unserer Zivilisation. 
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Die Wissenschaft bietet ein Rahmenwerk: Seit vielen Jahren 
beschäftigt sich die Forschung mit sogenannten starken und 
schwachen zwischenmenschlichen Beziehungen. 
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Netzwerkstarke Beziehungen (strong 
ties) wie z.B. Freunde oder Verwandte 
werden häufig genutzt und bedingen 
einen hohen Betreuungsaufwand. 
Starke Verbindungen werden im 
Vergleich zu schwachen Verbindungen 
oft als glaubwürdiger angesehen.  
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Die durchschnittliche Anzahl 
starker Verbindungen, die ein 

Schweizer besitzt. (Die meisten 
haben zwischen 2 und 6). 

 

4  
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Die durchschnittlich Anzahl der Facebook-
Freunde. Regelmässiger Austausch findet 

in der Regel mit 4-6 Personen statt. 

130  
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In einer anderen Studie haben sich Forscher die auf Facebook 
veröffentlichten Fotos von Studenten angeschaut. Die Analyse, 
wieviele Freunde Studenten haben (basierend darauf, wer auf 
den Fotos abgebildet war) ergab im Durchschnitt 6,6. 

Quelle: google 
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Aller Telefonanrufe werden mit den 
gleichen vier Personen geführt. 

80%  
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Netzwerkschwache Beziehungen (weak ties) wie z.B. Bekanntschaften 
werden seltener genutzt und benötigen daher weniger Betreuung. Sie 
sind vor allem wichtig, um in neue Netzwerke vorzudringen und können 
beispielsweise bei der Arbeitssuche zentral sein (bridging).  
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Unsere kognitiven Fähigkeiten erlauben 
es uns, nur eine begrenzte Anzahl 
(starker und schwacher) Beziehungen 
zu unterhalten. 
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Die Grösse taktischer Einheiten von Armeen (wie z.B. der römischen) 
umfasst höchstens etwa 150 Mann. Diese Grösse ist ideal, weil sich die 
Gruppenmitglieder untereinander tatsächlich noch kennen können. 
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Das trifft auch auf heutige 
Gruppen zu: Es gibt beispielsweise 
Untersuchungen zu Online-
Spielen, bei denen ab einer Anzahl 
von circa 150 aktiven Usern der 
Gruppenzusammenhalt kollabiert, 
was zu Unzufriedenheit und 
Abwanderung führt. 
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Auch bei Wikipedia-Beiträgen erreicht die Produktivität und die 
Beteiligung bei ungefähr 150 Personen einen Sättigungspunkt.  



Die Zukunft  

des Netzwerkens 

 

Seite 26 

Von wievielen Ihrer Facebook-Freunde wissen Sie, was diese in 
den letzten Tagen beschäftigt hat? (Wahrscheinlich von weniger 
als 150.) Soziale Netzwerk Seiten erweitern nicht etwa unsere 
kognitiven Grenzen, aber sie machen unser Personennetzwerk 
sichtbar und erhalten die Möglichkeit einer Kontaktaufnahme.  


